
Anbringen der 12 Messer über 8 Stunden benötigt. 
Da unsere LPG über 6 E 280 verfügt und diese in der 
Erntezeit tagtäglich in 2 Schichten eingesetzt sind, 
ist das eine lohnende Sache. Der sich um 6 Stun­
den verringerte Aufwand an Arbeitszeit beim Mes­
serwechsel je Maschine hat nicht nur Kapazitäten 
für andere Reparaturarbeiten freigesetzt, sondern 
auch den Auslastungsgrad jedes Häckslers erhöht. 
Es konnten die Hektarleistungen bei der Ernte auf 
dem Grünland und bei Mais gesteigert und Zeitver­
lust wettgemacht werden. Stolz sind die jungen 
Neuerer aber auch darauf, daß andere LPG die 
Neuerung einführen wollen. 15 landwirtschaftliche 
Betriebe haben bereits ihr Interesse an einer Nach­
nutzung angemeldet.
Es ist eine Erfahrung unserer Parteiorganisation, 
daß Schöpfertum und Erfindergeist der Jugend zu 
ihrer stetigen Entfaltung immer wieder die Heraus­
forderung durch neue Aufgaben benötigt. Deshalb 
wurden auf Vorschlag der Grundorganisation den 
jungen Neuererkollektiven gleich nach Auswertung 
der diesjährigen MMM neue Vorhaben übertragen. 
Über die Objekte, die in der MMM-Bewegung 1988 
realisiert werden sollen, gab es zwischen dem Vor­
stand, seiner Arbeitsgruppe für Wissenschaft und 
Technik, der Kommission für Neuererarbeit und der 
Leitung der FDJ-Grundorganisation eine genaue 
Abstimmung.

Diese 4 jungen Neuerer - Udo Friedrich, Dietmar 
Schulze, Frank Rosien und Dieter Zimmermann - 
gehören zu dem MMM-Kollektiv, das die Lösung 
zum Justieren der Häckselmesser am E 280 er­
dachte und die Schablone fertigte. Aber das ist für 
die Treuenbrietzener Geschichte. Ideen und Vor­
stellungen für den Umbau der Kartoffellegema­
schine SAD 75 und für die Fertigung eines Gerätes 
zur Aufnahme von ungebündeltem Stroh sind be­
reits wieder vorhanden. Wie diese umgesetzt wer­
den, sollen Exponate zeigen, die auf der MMM 1988 
ausgestellt werden. Foto: DBZ - Rührmund
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brauch erfaßt und als Bilanz dar­
gestellt, werden Schicht- und 
Monatsbilanzen errechnet, Kenn­
werte gebildet sowie Leistungs­
anteil und Kontingente für Elek­
troenergie und Erdgas über­
wacht.
Die energiewirtschaftlich^ Arbeit 
ist in die Leitungstätigkeit inte­
griert. Alle Leiter müssen ihre 
persönliche Verantwortung für 
den sparsamsten und effektiv­
sten Energieeinsatz voll wahrneh­
men.
Folgende Beispiele sollen zeigen, 
wie wir die energiewirtschaftli­
che Arbeit organisieren und

durchsetzen: Fragen der Energie­
ökonomie und energetischen Si­
cherung sind ständiger Gegen­
stand der Beratungen der Partei­
leitung und der Dienstberatun­
gen des Betriebsdirektors. Ener­
gieeinsparungen, Kennziffernar­
beit,' Kontingenteinhaltung usw.*' 
sind Bestandteil der Wettbe­
werbsvereinbärungen der Abtei­
lungen bzw. einzelner Kollektive. 
Aktive Beiträge zur rationellen 
Energieanwendung werden in 
der planmäßigen Neuerertätig­
keit und in der MMM-Bewegung 
erarbeitet. Energiewirtschaftliche 
Aspekte werden in die wissen­

schaftlich-technischen Untersu­
chungen von Verfahrensstufen 
oder technologischen Komple­
xen integriert. Unser Kollektiv er­
arbeitet einen energiewirtschaft­
lichen Maßnahmeplan und reali­
siert ihn konsequent. Im Energie­
aktiv sind Vertreter der produzie­
renden Bereiche, aber auch der 
Bereiche Technik, Ökonomie und 
Forschung, tätig. Ständige Kon­
trollen in den Anlagen und Syste­
men helfen, Verluste und Ener­
gieverschwendung zu vermeiden.
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